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Eröffnung-es Europa-Ausschusses
Driands Eröffnungsansprache

Genf, 15. Mai . Unter starkem Andrang von Delegierten,
Pressevertretern und Publikum wurde heute vormittag nach
einer ganz kurzen vertraulichen Beratung die dritte Tagung
»es Europa-Ausschusses mit einer öffentlichen Sitzung in der
Glasveranda des Völkerbundshauses durch den französischen
Außenminister Griand als Vorsitzenden des Ausschusses eröff¬
net. In einer schriftlich ausgearbeiteten Ansprache, die in
Inhalt und Vortrag auch bei Erwähnung des deutschen An¬
trags völlig leidenschaftslos klingt, gab Briand einen Ueber-
M über die bisherigen Arbeiten des Europa -Ausschusses,
insbesondere auf dem Gebiet der Getreidewirtschaft und des
internationalen Kreditwesens. Er betonte, daß die Wirtschafts¬
fragen nicht der einzige Beratungsgegenstand des Ausschusses
seien, daß sie aber gegenwärtig einen Grund zur Zwietracht
darstellten, den zu beseitigen, eine wichtige Aufgabe sei. Briand
stellte fest, daß die Arbeiten des Ausschusses bisher einen nor¬
malen Verlauf genommen hätten, und daß die festgesetzten
Fristen eingehalten werden konnten. Es ergebe sich eine posi¬
tive Bilanz, die, wenn nicht zur Befriedigung , jedoch zur Zu¬
versicht berechtigte. Der Ausschuß habe jetzt eine neue schwie¬
rige Etappe zurückzulegen. Er habe sich auf Antrag von Dr.
Curtius mit der Frage der Zollbeziehungen in Europa zu
beschäftigen. Dabei Werde jede Regierung ihren Standpunkt
freimütig darlegen, aber die Gesamtinteressen zu berücksichtigen
haben, sodaß ein Werk der Solidarität und der allgemeinen
Wohlfahrt zustande komme. Briand charakterisierte schließlich
die Beziehungen des Europa -Ausschusses zum Völkerbundsrat
Lahm, daß der Völkerbundsrat für die Achtung des Rechtes
zu sorgen habe, während es die Aufgabe des Europa -Aus¬
schusses sei, auf dem Wege der Erfüllung der wirtschaftlichen
Bedürfnisse rüstig vorwärts zu schreiten.

Nach Briand hielt Henderson eine wiederholt von großem
Beifall unterbrochene kurze Rede, in der er seine Befriedigung
darüber ausdrückte, daß Briand wieder zu der Genfer Tagung
gekommen sei und in der er mit einer bei Henderson un¬
gewöhnlichen Leidenschaft Wriands Rolle im Menste des Welt¬
friedens feierte. Auf die Präsidentenwahl in Frankreich an-
spielend meinte er, er spreche im Namen der ganzen Versamm¬
lung, wenn er dem Wunsech Ausdruck gebe, daß es Briand
vergönnt sein möge, welche Entwicklung die politische Lage
auch immer in Frankreich nehme, seine bisherigen Aufgaben
in Genf fortzusetzen. Was aber auch immer geschehen möge,
der Europa-Ausschuß werde sich stets der guten Zusammen¬
arbeit mit Briand erinnern . Briand erwiderte kurz, indem
er Henderson und der Versammlung für die freundlichen Be¬
grüßungsworte dankte und betonte, daß der Völkerbund und
der Europa-Ausschuß Einrichtungen des Friedens seien, die

über alle Erwägungen nationaler oder innerpolitischer Art
gestellt werden sollten. Die Politik Frankreichs in Genf werde
durch irgendwelche Veränderungen in der Innenpolitik nicht
beeinflußt werden.

Nach der Rede Briands erläuterte der schweizerische Bun¬
desrat Motta seinen Bericht über die organisatorischen Fragen
des Europa -Ausschusses, wobei er das rechtliche Verhältnis
zum Völkerbund zu den nichteuropäischenVölkerbundsmitglie¬
dern und zu den europäischen Staaten , die nicht Mitglieder
des Völkerbundes sind, darstellte. Der Bericht wurde nach eini¬
gen Bemerkungen Briands , der eine kühnere Konzeption des
Europa -Gedankens gewünscht hätte , sich im ganzen jedoch mit
den Ausführungen Mottas einverstanden erklärt hatte, an¬
genommen und der nächsten Völkerbundsversammlung vor¬
gelegt zu werden.

Schließlich wurde ohne Aussprache der Antrag des Orga¬
nisationsausschusses angenommen, die Freie Stadt Danzig,
„soweit ihr besonderer Status und ihre Abkommen mit Polen
es gestatten, und in der in diesem Abkommen vorgesehenen
Form " zu den Arbeiten des Europa -Ausschusses hinzuzuziehen.

Die nächste Sitzung des Ausschusses, in der in Anwesenheit
der russischen, türkischen und isländischen Vertreter die Ans¬
sprache über die wirtschaftlichen Fragen eröffnet werden soll,
findet morgen vormittag statt.

Ruhige Veurteilung des Zollunionprojekts in Genf
Genf , 15. Mai . Die heutige Beratung der vier Außen¬

minister der europäischen Großmächte über die Gestaltung des
weiteres Programms der gegenwärtigen Tagungen war ver¬
traulich. Obwohl bon beteiligter Seite strengstes Stillschwei¬
gen gewahrt wird , hat man den Eindruck, daß in dem wichtig¬
sten Punkt des Programms , nämlich der deutsch-österreichischen
Zollfrage , eine Einigung wenigstens über die weitere formelle
Behandlung erzielt worden ist. Es scheint, daß der Schwer¬
punkt der Angelegenheit in den Völkerbundsrat verlegt werden
soll , wo lediglich die juristische Seite der Frage zur Debatte
steht. Dem deutschen Außenminister ist es entgegen den seit
Tagen hinter den Kulissen spielenden Manövern gelungen,
bereits für Montag die Behandlung in öffentlicher Aussprache
im Rat herbeizuführen . Man hat am Schluß des gestrigen
Berhandlungstages den Eindruck, daß die seit Monaten an¬
gekündigte Generaloffensive gegen das deutsch-österreichische
Projekt sich nicht oder jedenfalls nicht in der erwarteten Stärke
wird entwickeln können, sondern daß vielmehr die Diskussion
in ruhige Bahnen einlenken und mit der Überweisung der
Angelegenheit zur juristischen Begutachtung an den Haager
Gerichtshof enden wird.

Anerkennung des deutsche« Standpunktes in der
oberschlefischen Schulfrage durch de« Haager

Gerichtshof
Haag,  15 . Mai . In einer heute vormittag im Haager

Friedenspalast avgehaltenen öffentlichen Sitzung , der « . a.
zahlreiche Mitglieder des Haager diplomatischen Korps , dar¬
unter auch der deutsche Gesandte im Haag beiwohnten , hat
ber ständige internationale Gerichtshof seine gutachtliche Ent¬
scheidung im deutsch-polnische« Streitfall wegen des Besuches
der deutschen Minderheitenschulen in Polnisch -Oberschlefien be¬
kanntgegeben. Der Gerichtshof hat sich in dieser Entscheidung
völlig anf den deutschen Standpunkt gestellt «nd die ihm durch
die Bölkerbundsentschlietzung vom 24. 1. 1931 vorgelegte Frage,
ob denjenigen Kindern , die aufgrund der im Fahre 1927 in
Polnisch-Oberschlefien abgehaltenen Sprachprüfungen von den
Minderheitenschulenausgeschlossen worden sind, auch jetzt noch
im Hinblick auf diese Tatsache der Zugang zu den Minder¬
heitenschulen verweigert werden könne, gemäß dem deutschen
Antrag in negativem Sinne beantwortet . Diese Entscheidung
Kurde mit 11 Stimmen gegen die 1 Stimme des polnischen
Beisitzers des Gerichtshofes abgegeben. Der polnische Beisitzer
hat seine abweichende Stellungnahme in einer der Entschei¬
dung beigefügten besonderen Begründung niedergelegt.

Die letzten Spuren Wegeners im Grönländers
gefunden

Berlin , 15. Mai . Ein hier eingetroffenes ausführliches
kiadiotelegrammder Hilfsexpedition, die im Grönlandeis nach
oen vermißten deutschen Forschern sucht, gibt Einzelheiten
Uber die Tragödie, die sich im letzten Winter dort abgespielt
M . Nach einem lOtägigen Marsch, voll von unglaublichen
Strapazen, hat Wegener am 3l>. Oktober die Eismitte , welche
M Km. vom West- und 500 Km. vom Ostrand der grönlän-
orschen Eisküste entfernt liegt, erreicht. Um sich zu entlasten,
Mußte er alle Schlitten zurücklassen, und seinem Begleiter Dr.
i.,owe erfroren sämtliche Zehen. Trotz der schweren Strapazen
gönnte sich Wegener nur 1^ Ruhetage und brach dann mit
Unnem grönländischen Begleiter wieder nach Westen anf. We¬
rner wollte anscheinend auf alle Fälle die Hauptgruppe der
Expedition im Westen Grönlands wieder ereichen, um dort die

wissenschaftlichen Arbeiten zu überwachen. Bei ihrer Suche
nach Wegeners Spuren fand die Hilfsexpedition 150 Km. vom
Ausgangspunkt entfernt Wegeners Schlitten und nach weite¬
ren 6 Km. auch seine Skier, die er wie ein Malzeichen im
Schnee aufgestellt hatte . Dies sind die letzten Lebenszeichen,
die man von Wegener gefunden. Es ist jetzt ohne Zweifel,
daß der geniale Forscher, dessen Verlust für die deutsche Wissen¬
schaft unersetzlich ist, den Heldentot im Eis gefunden hat.

Revision im Stalin-Vrogramm
Moskau, 15. Mai . Ein von Stalin für die Partei und von

Molotow für die Regierung Unterzeichneter Erlaß bringt die
Reorganisation der russischen Konsumgenossenschaften. Der
Erlaß stellt fest, daß die Genossenschaften nach der Vertreibung
der Privathändler durch übertriebenen Bürokratismus und
durch die irrtümliche Ansicht, daß man schon zum direkten
Warenaustausch gelangt sei, schuld daran sind, daß der Waren¬
austauschs« gut wie zum Erliegen kam. Die Ignorierung der
Bedürfnisse der Käufer und ähnliches hätten zu Mißstünden
geführt . Durch die neuen Richtlinien wird jetzt ein geord¬
netes Großhandels - und Kleinhandelsnetz geschaffen. Zur Be¬
kämpfung des Anstehens in Schlangen werden für die Groß¬
städte Verkaufsstellen gefordert, zum Beispiel für Moskau MO
Lebensmittelgeschäfte noch im laufenden Jahr . Die wichtigste
neue Bestimmung besagt sodann, daß die zuletzt grundsätzlich
immer stärker gewordene Rationierung von Jndustriewaren
fallen gelassen werden soll. Nur Kleidung und Schuhe sollen
auch weiterhin rationiert bleiben und natürlich auch Lebens¬mittel.

Von besonderer Wichtigkeit ist es, daß die Angestellten der
Genossenschaften künftig neben einem festen Grundgehalt Pro¬
zente vom Umsatz und Prämien für die Beschleunigung des
Umsatzes, sowie für Verhinderung der Warenmindcrung und
des Warenverderbs erhalten sollen. Mit anderen Worten , die
Angestellten der Genossenschaften sollen an der Befriedigung
der Ansprüche des Käuferpublikums und an der Kalkulation
ihres Unternehmens in ganz ähnlicher Weise interessiert wer¬
den, wie dies in der Privatwirtschaft gang und gäbe ist. Durch
eine Reihe weiterer Maßnahmen , durch geordneten Einkauf
und durch Neuordnung des Vertcilungsapparats will man
dafür sorgen, daß die in den letzten Wochen in den Genossen¬
schaftsgeschäften sehr erheblich gestiegenen Preise für Jndustrie¬
waren und Lebensmittel vor weiterem Steigen bewahrt
bleiben.

Wichtige« Tage« entgegen
Weltpolitische Umschau

Genf und die erfreuten Polen — Zollunion und Briands Plan
— Was will Frankreich mit Oesterreich? — Die entschlummerte

Abrüstung — Böse Vorzeichen in Spanien
(Nachdruck verboten.)

>8- Die Vertreter der Mächte haben sich nach Gens be¬
geben. Was wird uns Wohl diese Tagung bringen ? Me
Zollunion  hat dort alle anderen Angelegenheiten in den
Schatten gestellt. Das ist den Polen  sehr angenehm; denn
sie müssen Rechenschaft darüber ablegen, wie sie die Greuel an
den deutschen Minderheiten gesühnt haben. Es hat sich in
Polen aber nichts geändert ; die Forderungen des Völkerbunds
sind nur mangelhaft erfüllt worden.

Die Zollunion  wird in Genf natürlich nicht von rein
wirtschaftlichenErwägungen , sondern von Gesichtspunkten der
Politik  aus umkämpst; denn wirtschaftlich gesehen, müßte
man allerorten diesen Anfang des kommenden Paneuropas
begrüßen. Wenn auch der Plan Briands in allen seinen Ein¬
zelheiten nicht bekannt ist, so scheint es ziemlich sicher zu sein,
daß er den Abschluß einer Zollunion durchaus nicht aus¬
schließt, im Gegenteil, durch die Zollunion eher gefördert wird,
vorausgesetzt, daß man nicht wie es Frankreich beliebt, die
Dinge rein politisch ansieht.

. Das politische Ziel Frankreichs läßt sich mit großer Gewiß¬
heit vermuten : Es will im Sinne seiner unumschränk¬
ten Machtpolitik  einen Keil zwischen Mutschland und
Oesterreich treiben. Oesterreich  soll ähnlich wie Polen , die
Tschechen und die Staaten der Kleinen Entente , Vas all¬
st aat Frankreichs  werden und in den wirtschaftlichen
Kreis der Kleinen Entente gezogen werden. Die Politiker in
Paris möchten anscheinend das alte Habsburger Reich unter
französischer Flagge auferstehen lassen.

In Genf werden Wohl wieder allerlei Ausschüsse, die na¬
türlich die Angelegenheit der Zollunion „vertagen ", das Licht
der Welt erblicken. Tritt Frankreich, wie man aufgrund der
letzten Kammerdebatten leider befürchten mutz, für die wirt¬
schaftliche Trennung Mutschlands und Oesterreichs ein, dann
ist die deutsch - französische Annäherung  aufs
stärkste gefährdet.

Me französische Presse glaubte in der Antwort des deut¬
schen Reichsaußenministers auf die bekannte Briand 'sche Kam¬
merrede eine Zustimmung zum Briand 'schen Gegenvorschlag
erkennen zu dürfen. Wenn die Rede, in der Briand die Richt¬
linien seiner Politik , die er als Präsident der Republik zu
verfolgen gedenkt, äußerlich auch auf eine „Friedenspolitik" ab¬
gestimmt war , so unterschied sie sich in ihrem Inhalt  nicht
allzu sehr von den zur Genüge bekannten Auslassungen Tar-
dieus oder auch Poincares.

Das bedeutsamste Ereignis vor der mit Spannung erwar¬
teten Genfer Tagung , ist die französische Präsiden¬
tenwahl.  Es handelte sich nicht nur um den Kampf be¬
deutender Persönlichkeiten, sondern auch um den Kampf zweier
großen außenpolitischen  Prinzipien : Machtpolitik oder
deutsch-französische Verständigung und damit Befriedung
Europas . Die Genfer Tage werden es am besten zeigen, ob
Frankreich seine gewaltigen kontinentale Vormachtstellung zur
Fortsetzung seiner imperialistischen Bestrebungen auszunützen
gedenkt, oder ob es wirklich ehrlich sich in ein friedlich auf¬
zubauendes Neueuropa , zunächst wirtschaftlicher Art , einzu-sügen gewillt ist.

In Deutschland wie in Oesterreich  ist die Politik
von der Sorge um Brot und Arbeit für das Volk bestimmt.
Mr Zwist zwischen Bayern und der Regierung wegen des
Steuervereinheitlchungsgesetzes, das für Bayern unerträgliche
Mehrbelastung bringen würde, ist noch nicht beigelegt. — Daß
übrigens die Bäume des Kommunismus nicht in den Himmel
wachsen, das zeigte das kommunistische Volksbegehren zur Auf-,
lösung des thüringischen Landtages, das mit einem kläglichen
Mißerfolg endete.

Hoffentlich verläuft die Mbattc über die Zollunion nicht
so trostlos wie bisher alle Abrüstungsversuche  endeten.
Die Flotteneinigung zwischen Frankreich, England und Italien
scheiterte an dem hemmungslosen Machtwillen der Franzosen.
Der Vorsitzende des Sonderausschusses für die Verstärkung der
kriegsverhütenden Mittel (Genf) mußte kürzlich feststcllen, daß
es am guten Willen fehle. Auch Briand schwärmt nicht für
die Abrüstung , wie man aus seiner großen Kammerrcdc er¬
kennen konnte, mit der er sich um die Präsidentschaft bewarb.
Italien ruft in seinem Rüstungseifer sogar seine Frauen und
Kinder in einem Gesetzentwurf, den die Kammer annahm , zur
Verteidigung und zum Widerstande der Nation (Kriegs¬
dienst) auf.

In Spanien  hat der Bürgerkrieg begonnen, der von
Moskau entfacht wurde. Sowjetrußland arbeitet nun auch
daran , auch die spanische Armee zu verseuchen. Schon erklärte
der Gouverneur von Barcelona , daß die dortige Polizei völlig
erneuert werden müßte, da sie die Raubversuche „nicht wirksam
bekämpfen könne", also mit den Kommunisten anscheinend
liebäugelt . Die Besatzung des Kreuzers „Jaime I" hat gemeu¬
tert . Das sind böse Vorzeichen.

Aus der übrigen Welt verdient ein neues Bombenattentat
in Indien  Beachtung . Im unruhigen Mexiko  wurde
wieder einmal eine Verschwörung aufgedeckt.



Das Echo - er Präsidentenwahl Neue Notverordnung Anfang Juni?
Doumer nach seiner Wahl

Paris , 15. Mai . Der neu gewählte Präsident der Republik,
Doumer , der sich auch gestern am Tage nach seiner Wahl seiner
Gewohnheit gemäß um 5 Uhr morgens erhoben hatte , empfing
den ganzen Tag über die Unzahl der Gratulanten . Im übri¬
gen vegab er sich auf den Friedhof , um auf das Grab seiner
vier im Kriege gefallenen Söhne einen Kranz zu legen . Dann
telegraphierte er an seine verschiedenen noch lebenden Bor¬
gänger , an Fallchres , der ihn einst bei der Präsidentschaftswahl
1906 geschlagen hatte , an Poincare , der gestern im Auto nach
seinem Landsitz gereist ist und schließlich auch an Millerand.

Wie aus Toulouse berichtet wird , wird sich der Präsident
der Republik , Doumergue , nach seiner Befreiung aus dem
goldenen Käfig des Elysees zunächst auf sein Landgut Tourne-
feuille in der Nähe von Toulouse zurückziehen.

Briand meidet die Ratstagung
Paris , 15. Mai . Der „Matin " veröffentlicht eine Unter¬

redung eines seiner Redakteure mit Briand , die die Vermu¬
tung , Briand werde nicht mehr lang auf dem Quai d'Orsay
bleiben , vollauf bestätigt . Briand sagte zu dem Journalisten:
„Ich befinde mich in Demission ; finden Sie nicht auch, daß
dies meine Pflicht ist?" Der Journalist fragte : „Gehen Lüe
nach Genf ?", woraus Briand antwortete : „Ich werde nur an
der Tagung der Europakommission teilnehmen ". Auf die Frage
des Journalisten , ob Briand auch während der Tagung des
Völkerbundsrats in Genf bleiben werde , antwortete Briand
mit einem energischen Kopfschütteln . Schließlich fragte der
Journalist noch, ob Briand sein Demissionsgesuch zurückgezo¬
gen habe. Er antwortete : „Meine Demission zurückziehen?
Nein , davon ist keine Rede gewesen. Aber ich bin Präsident der
Europakommission . Das ist meine persönliche Angelegenheit.
Voila !"

Englische Stimmen zur Niederlage Driauds
London , 11. Mai . In England gibt mau sich über die

politische Bedeutung der französischen Präsidentenwahl keiner
Täuschung hin . Die maßgebende Presse berichtet unter Füh¬
rung der „Times " von einer sehr schweren Niederlage für
Briand und von einem imponierenden Sieg der nationali¬
stischen Richtung im französischen Parlament . Es wird darauf
verwiesen , daß die Gruppe , die die Kandidatur Doumer be¬
günstigte , sich teils aus den überzeugten Chauvinisten , teils
aus Vertretern der nordöstlichen Gebiete des Landes zusam-
mcnsetzt, die in Deutschland den natürlichen Gegner sehen.
Die These, daß Doumer , der Mann des Krieges , Briand , den
Mann des Friedens , geschlagen habe, wird zwar in ihrer über¬
spitzten Formulierung abgelehnt , aber man verschließt sich nicht
der Tatsache , daß der neue Präsident mit der Unterstützung
aller jener Kreise in das Elysee einzieht , die der Verständi¬
gungspolitik der letzten Jahre feindlich gegeuübcrstehen . Die
„Times " sprechen die Hoffnung aus , daß Briand nicht völlig
aus dem öffentlichen Leben verschwinde . Es bestehe die ernste
Gefahr , daß internationale Konflikte unvermeidlich werden
würden , wenn Europa sich nicht besser organisiere.

Urteile der Neichshauptstudt
Berlin , 15. Mai . Zum Ausgang der französischen Präsi¬

dentenwahlen nehmen eine Reihe Berliner Blätter ausführ¬
lich Stellung , Die „D -A.Z." schreibt. Herr Briand sei den
wirklichen Machthabern Frankreichs gut genug gewesen, um
mit seinen tönenden Friedensreden den Zeitgewinn zu erzielen,
währenddessen sie ihre Rüstungen und den Ausbau der fran¬
zösischen Hegemonie hätten vollenden können . Jetzt könne er¬
gehen. Eindeutige Absage an den Frieden , das sei die Parole,
die Frankreich , genau einen Tag vor der Zusammenkunft in
Genf , ausgegeben habe . Dir „Germania " sagt , die Wahl Dou-
mers stelle die logische Konsequenz der französischen Auffassung
von der höchsten Staatswürde dar.

Die „Börsenzeitung " stellt fest, daß mit Doumer zwar ein
betont national denkender Franzose , nicht aber einer jener
Vertreter der französischen Rechten aus den Präsidentenstuhl
gehoben worden sei, die sich als „Deutschenfresser " einen Namen
gemacht hätten . Es dränge sich die Vermutung auf , als habe
der französische Nationalkongreß ein abgekartetes Spiel getrie¬
ben, als sei die mit so viel Emphase propagierte Kandidatur
Briands nur ein außenpolitisches Manöver gewesen.

Der „Börsen -Courier " schreibt, das Ausland sehe jetzt das
Mißtrauen der französischen Parlamentarier gegen die facet¬
tenreiche Person ihres , wie es habe säzcinen wollen , unabsetz¬
baren Außenministers . Sie seien für die Staatskunst Briands,
nicht für die Richtung Briand , noch weniger : für Briand.

Der „Vorwärts " sieht in dem Sieg Doumers einen Sieg
der Internationale des Nationalismus . Als Gegner Briands
sei Doumer der Kandidat der Rechten , einschließlich der äußer¬
sten Reaktion gewesen, und die Rechte dürfe jetzt seinen Sieg
als den ihren feiern.

Berlin , 15. Mai . Die Beratungen der Reichsregierung
über die Gesundung des Reicl)shaushalts und der Sozialver-
sick>erungen werden erst nach Genf ausgenommen werden . Bis
dahin sollen die zuständigen Ressorts ihre Vorbereitungen
treffen . Es verlautet , daß der Reichskanzler die Absicht hat,
zur Verabschiedung der auf diesem Gebiet geplanten Reform-
mnßuahmen die Zeit zwischen Pfingsten und der Abreise nach
Cheguers , die auf den 1. Juni angesetzt worden ist, zu be¬
nützen. In unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Ver¬
öffentlichung einer entsprechenden Notverordnung nnnmehr
für die ersten Tage des Juni , nach dem ursprünglich dasür
Mitte Juni in Aussicht genommen war.

Kommunistische Wühlarbeit in Spanien
Köln,  15 . Mai . Die „Kölnische Bolkszeitung " behauptet

in einem „Tie kommunistische Brandfakel " überschriebcnen
Artikel, daß überzeugende Beweise einer engen Zusammenarbeit
zwischen den spanischen Revolutionären und kommunistischen
Elementen vorlägen . Die Zerstörung der Kirchen und Klöster
sei auf den Einfluß russischer und dentscher Kommunisten zu-
rückzusühren.

Aus Stadt und Bezirk.
LorttUa- SHeiiattAen.

Maienfreud e
In Sonne will ich schauen,
will strecken mich zum Licht.
Warum ? Ich kann 's nicht sagen . ^
Tu 's auch und frage nicht ! A. Supper

Siehst du Gott nicht ? An jeder stillen Quelle , unter jedem
blühenden Baum begegnet er mir in der Wärme seiner Liebe.

Goethe
»

— Bei der in der Zeit vom 11. bis 25. April 1931 in F-rei-
burg vorgenommenen forstlichen Vorprüfung ist u . a. der Prüf¬
ling Hermann Locher von Calmbach  für befähigt erkannt
und mit einem Zeugnis für die Anwartschaft für den württ.
Staatssorstdienst <8 11 Zisf . 1 der Prüfungsordnung vom I.
Juli 1921, Reg .-Bl . S . 331) berschen worden.

IM " Durch ein Versehen wurde in der Roman -Fort¬
setzung gestern eine falsche Nummer abgedruckt . Da die heutige
Ausgabe drei Fortsetzungen enthält , ist der Textanschluß
wicderhergestellt.

Arnbach, 15. Mai . Der hiesige Sängerounü hatte am
vergangenen Sonntag seine Sänger zu einem Mai - und Wer¬
bungssingen eingeladen . Einem an der letzten Generalver¬
sammlung gehegten Wunsche Rechnung tragend , war es ein
sehr zu begrüßender Gedanke des Vereins , mit einem reich¬
haltigen Programm von Liedern an die Qcsfentlichkeit zu
treten . Um Uhr trafen sich die Sänger unter der Leitung
ihres tüchtigen und strebsamen Dirigenten Armbrust  an
dem bestimmten Platze . Mit dem Lied „Hebt die Herzen em¬
por " von Wengert wurde das Werbungssingen eingeleitet,
dem eine reiche Auswahl von Männerchören folgte . Gesungen
wurde an verschiedenen Plätzen . Wohl ist die Zeit durch die
Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise schwer und lastet die Not
besonders stark auf jedem einzelnen , dennoch gilt es gerade in
der jetzigen schweren Zeit , sich zuammen zu finden und zu¬
sammen zu schließen, um das deutsche Lied zu hegen und zu
pflegen , das uns über alle Klippen und Sorgen des Alltags
hinüber hilft . Nichts ist schöner !und erfreut das -Nerz mehr,
als der Gesang , denn nur im Liede kann ich sagen , was ins
Herz mir Friede bringt . Möge diesem Werbungssingen ein
guter Erfolg beschieden sein.
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Birkenfeld , 15. Mai . Von herrlichstem Wetter begünstigt
unternahm am Himmelfahrtstag der Turnverein seine alljähr¬
liche G ö tz- Wa n de ru n g. Das prächtige Wetter und der
herrliche Blürenscbmuck lockte gegen 1 Uhr zum AbmarsctM
etwa über 100 Personen . Nach einstündigem Marsch erreichten
wir den Biuchenbronner Aussichtsturm , machten eine kleine
Pause , um dann nach Engelsbrand weiterzugehen . Hier be¬
suchten wir den Platz , auf welchem dieses Jahr das Krei-n
Bergfest zwischen Württemberg und Baden stattfindet , an de»,
auch unser Verein teilnehmen wird . Auf dem Platz des Tv
Engelsbrand wurde ein Handballspiel ausgetragen . J »i
Grösseltal machten wir eine einstündige Pause und wandelten
vergnügt den Waldweg nach der Heimat zu , in dem Bewußt¬
sein, frohe und genußreiche Stunden erlebt zu haben.

Calmbach , 15. Mai . Am Wehr der Böhmlessägemühle
wurde gestern vormittag die Leiche des etwa 50jährigen , ledigen
Karl 2 chm i d von hier gesunden . Derselbe wurde seit Sonn¬
tag nacht vermißt . Der Bedauernswerte war allseits wegen
seines anständigen Wesens beliebt . Seine Mutter , die echt
vor 2 wahren ihren Alaun verloren hat , verliert an ihm eine
gute Stütze . Ihr wendet sich allgemein herzliche Teilnahme zu.

Calmbach , 15. Mai . Eine imposante Kundgebung für
nnser Enztal bedeutete das gestern hier slattgefundenc Gau¬
treffen des „Stahlhelm ". Es mögen etwa 100 auswärtige
Teilnehmer , meist aus den Ortsgruppen Pforzheim , Karlsruhe
und Ettlingen , sowie den umliegenden Talortschaften gewesen
sein, die sich hier zum Gauappell zusammengefunden habe».
Von -19 llhr ab sammelten sie sich im Schulhof . Um f2l<i
Uhr traten sie zum gemeinsamen Kirchgang an . Nach dem
Gottesdienst war Gefallenenehrung am hiesigen Kriegerdenk¬
mal , wobei der Gauführer des Gaus Mittelbaden , zu dem
unsere Ortsgruppe zählt , einen Lorbeerkranz niederlegte und
ein Treuegelöbnis unseren Gefallenen gegenüber ablegte . Die
hiesige Musikkapelle weihte die Feier mit dem „Treuen Kamera¬
den". Anschließend war Werbemarsch des gesamten Gaus
durch den ganzen Ort mit Musik und Fahnen . Der feldgraue
Zug rief bei vielen Erinnerungen an die eigene Militärzeit
wach. Um 12 Uhr war Gauappell und Paroleausgabc für
1931/32. Nachmittags 1 Uhr fand im Gasthaus zum „Anker"
eine gutbesuchte öffentliche Werbeversammlung statt . Ber-
schönt wurde dieselbe durch die hiesige Musikkapelle , die mehrere
Märsche und ein vaterländisches Potpourri zum besten gab.
Die Singschar des „Bundes Königin Luise " brachte das „Alt-
niederländische Dankgebet " zum Vortrag . Kam . Maisch¬
hofer  sprach in markanter Weise über Zweck und Ziele des
„Stahlhelm ". Nach 6 Uhr verließen die auswärtigen Gäste in
ihren Omnibussen unfern Ort . Mögen sie den so schön ver¬
laufenen „Enlmbacher " Tag sann unserem , in schönstem Früh¬
lingsschmuck prangenden Enztal noch lange in guter Erinne¬
rung behalten . Das herrliche Frühlingswetter hat ja auch
sein Möglichstes getan.

Conweiler , >6. Mai . Beim schönsten Mai -Wetter unter¬
nahm am Himnielfahrtsrest der Gesangverein „Freundschaft"
seinen diesjährigen Sänger -Frühausflug . Entgegen den frühe¬
ren Ausflügen , die meistens auf die Höhen gemacht' wurden,
war diesmal das Ziel „Ins Tal ", wie der Volksmuud sagt.
Mit der üblichen Verspätung wurde uni 7 Uhr unter ziemlich
starker Beteiligung (hauptsächlich der älteren Sänger ) abmar¬
schiert. Der Weg führte uns über die Schwanner Warte , Ey¬
achbrücke nach Höfen . Frohe Stimmung herrschte und manches
Lied ertönte durch das Wäldermeer . Im Lokal des dortigen
Gesangvereins („Ochsen") war für das leibliche Wohl der Län¬
ger bestens gesorgt . Nach dem Vortrag einiger Mänuerchörc
begrüßte Vorstand E . Dil l die Teilnehmer . Er erläuterte in
kurzen Worten Ziel und Zweck eines Sängerausfluges . Eine
besondere Bedeutung erhielt die Verteilung der Ehrenzeichen
für 15- und 20jährige (und längere ) Tängcrtätigkeit . 25 Län¬
ger erhielten einen Stock mit dem Abzeichen des Vereins . Tan-
gesbruder K. Engelhardt  dankte namens der Jubilare mit
dem Hinweis , daß die Snger jetzt nickt mit ihren neuen
Stöcken während der Singstunden spazieren gehen sollen, son¬
dern daß sie auch fernerhin die Proben pünktlich und zahlreich
besuchen möchten . Nur allzufrüh mußte Abschied genommen
werden , galt es doch, unserem Sangesfreund Kieuzle und seiner
Frau zur „Eyachürncke" einer : Besuch abzustatten . Bei gutem
Trunk und froher Sangcsstimmung verging die Zeit auch hier
allzu rasch, und wollte man den Charakter eines Frühausflugs
bewahren , so mußte auch hier früh aufgebrochen werden.
Nach einem flvtteu Marsch , gestützt auf die neuen Sängerstöckc,
erreichten wir um 2 Uhr unseren Heimatort . Ein schöner, in
allen Teilen gut verlaufener Sängerausflug liegt hinter uns.
Derselbe wird manchem Teilnehmer noch lange in Erinnerung
bleiben . — Der hiesige Radsährervercin „Schwaben " führte
seine Mitglieder in einer halbtägigen Ausfahrt nach der Ehach-
mühle . Dobel , von der die Teilnehmer um 1 Uhr wieder i«
unserem Ort anlangten . — Der Himmelfahrtstag brachte
unserem Ort einen ziemlich starken Fremdenverkehr , war dB
Conweiler das Ziel einiger Vcreinscmsflüge . Auch auf der
Hauptstraße war ein starker Verkehr zu verzeichnen . AutoS
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„Ja . Mütterchen . Das junge Paar lieble sich innig
und es gelang ihnen , allen Widerstand zu brechen . Fürst
Gregor Turati gab seine Einwilligung zu dem Herzens¬
bund . den auch der damalige Zar sanktionierte . Man
erzäblt . daß die Ebe sehr glücklich gewesen sei. Sie hatten
ein Kind , ein Mädchen . Es soll gestorben ' ein . Alerevs
Geist ist schwach. Mütterchen . Er weiß die Zusammen¬
hänge nicht mehr genau . Die Revolution kam . die roten
Garden schwärmten durch das Land . Das Fürstenpaar
wurde verhaftet . Es wird erzählt , daß es . . . hiu-
gerichtet sein soll !"

Maria wurde totenblaß.
„Gemordet . . . warum . . . gemordet 7 Waren Sie

schlecht? "
Der Diener senkte das Haupt und sagte leise und

traurig : „Mütterchen , die Gewalt ging um in Rußland
und sie regiert noch heute über Rußlands heilige Erde ."

Maria atmete schwer. Die Erzählung hatte sie so
gepackt, daß sie sich vor Aufregung setzen mußte.

„Und . . . hat Dir . . . Alexey nicht gesagt . . . daß
. . . daß ich der Fürstin Turati . . . ähnlich bin ?"

„Ja . Mütterchen ! Als wenn Du die Tote selber
seiest . . . er hat geglaubt , seine Herrin wäre wieder¬
gekehrt. Er zittert setzt noch unter dem Eindruck dieser
Augenblicke . Er glaubt . . . !"

„Was glaubt er ? " Maria fühlte , wie ihr Herz bei
der Frage zitterre.

„Daß du , Mütterchen , die Tochter . . . des Fürsten
Turati bist . "

Maria lehnte bleich an dem breiten Kamin.
Ihr Herz schlug rasend . Ein Hoffnungsjchimmer war

in ihr , daß sie Klarheit smden und die Wahrheit erfahren
könne.

Aber das Work : „Hiiigerichtel . . . 1" hallte in ihr
wieder und ein Grauen packle sie.

Die alte Marinko Irak zu dem zitternden Mädchen und
umschlang es . „Täubchen . . . Du mußt jetzt ruhen!
Du bist krank , mein Liebling ."

Maria schüttelte den Kovf und sagte hastig : „Ich . . .
bin nicht krank , ich . . . ich . . . habe keine Ruhe mehr . Am
liebsten möchte ich zu diejer Stunde ausziehen . . . zu suchen
. . . und zu finden . Meine . . . Mutter . . . wenn doch der
Herrgott über ihr Leben gewacht hätte . Meine Mutter . . .

*

Ter Diener Jilitsch wollte das Geld nicht nehmen , das
ihm Maria für den geleisteten Dienst anbot . Sie maßte
es ihm förmlich aufzwingen.

Maria bat Carla noch einmal zu sich.
Bis tief in die Nacht hinein sprach sie mit ihr , erzählte

ihr . Die ganze Quai ihres Herzens offenbarte sie der
Freundin.

Carla war erschüttert. Sollte das Schicksal sprechen?
Da dachte Maria an das Testament Storkows , lxis sie

nach einem Jahre öffnen sollte.
Wohlverwahrt im Tresor des Direktors Scholz lag es.

samt den wenigen Papieren von Storkows Hand.
„Carla !" sagte sie. „wenn ich fetzt Storkows Testament

in meinen Händen hält - . . . ich würde es öffnen . . . viel¬
leicht gibt es mir Klarheit . LH, Czogan war edel, er

würde mir verzeihen , daß ich seinen letzten Willen verletze.
Das Testament !"

Sie schritt aufgeregt im Zimmer auf und ab.
„Ich muß daS Testameut haben ! Ich muß es habem

Ich will Direkror Scholz schreiben , daß er es mir schickt-
Carlo griff de» Gedanken auf.
„Liebe . . . meinst du nicht , daß wir mit Herrn Jordan

morgen einmal darüber reden ! (Dc soll uns raten ! Be¬
denke wenn es oerioren ginge.

„Ja . du hast recht , Carla . Herr Jordan wird unS
raten ! Er nieutt es gut mit uns !"

Carla sprach noch eine Weile beruhigend auf Mara
ein . dann küßte sie d:e Freundin und zag sich zurück.*

Maria kannte nicht recht schlafen.
Ein dumpfes Druckgefühl lag auf ihrer Brust . ^

ungekannte Angst peinigte sie. .
Die alte Marinko saß wie immer im Lehnsessels Sä^

und wachte abwechselnd . Hin und wieder streckte sich wre
welke Hand mit liebevoll mütterlicher Gebärde naa>
Maria aus.

Strick über das blonde Haar , die weichen Wangen.
Wie wohl lat es der kleinen Frau Maria.
Plötzlich . . . weit nach Mitternacht war es . - - ^

schrak Maria auf . Ein Luftzug ließ sie zuiamment .ibren.
Einen kleinen Schrei stieß sie aus , der die alte M'

rinka auffahren ließ.
Die Tür batte sich aeättnet . ,

Und da geschah das Entsetzliche , das sich so ^
spielte . Zwe - maskierte Gestalten standen vor dem Mn-

Maria fübl -e. w .e ihr die Sinne schwanden . ,
Zwei Hände griffen nach ihr . Das war das letzte, was

sie fühlte . Sie spürte nicht mehr , daß man sie fesselte un
knebelte , ebenso die alte Marinka.

(Fortsetzung folgt .!
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d Motorräder rasten in kurzen Ausländen durch unsere Ort¬
schaft dickste Staubwolken hinter sich lassend, von denen die
Bewohner der Hauptstraßenicht gerade entzückt waren.

Höfen a. Enz , 15. Mai . Am gestrigen Hnmnelfahrtstag
kielt der Gau Mittelbadcn des „Stahlhelm " einen Gauappell in
nstmback) ab, verbunden mit Werbetag für Calmbach und
tzöfen Der „Block" Pforzheim , die -Orte und Pforzheim um-
iassend, besuchte mit der voriges Jahr gegründeten hiesigen
Ortsgruppe , die Fahnen voran , den Gottesdienst . Nach Be¬
erdigung desselben legte Kam . Wilh . Bodamer  einen Kranz
nn Kriegerdenkmal nieder , worauf die Teilnehmer nach Calm¬
bach marschierten , um an dem dortigen Werbeumzug und
Gauappell teilzunehmen . Ein für Höfen geplanter Umzug
musste einer Beerdigung wegen unterbleiben . Dagegen fand
E 4 Uhr im Gasthof z. „Ochsen" eine gut besuchte Werbe-
versammlnng statt , in welcher zuerst Kam . Richter (Pforz¬
heim) und dann Kam . Maischhöfer (Pforzheim ) entspre-
ckndc Reden hielten . Stach 7 Uhr zogen die auswärtigen Gäste
wieder ab. (S . auch den Bericht aus Calmbach .)

<k.o;i
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Fahrplan'Aenderungen ab 18. Mai
Richtung Neuenbürg —Pforzheim

M umklammerten Ziffern bedeuten die Absahrt vom Stadtbahnhof
) 5.14 Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August- ' 803 Werktags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August

6.13 Werktags , verkehrt auch am 4. Juni und II . August
7.18 Werktags , verkehrt auch am 4. Juni und 11. August
8.40 täglich, Eilzug
9 43 täglich

MW) 1135 täglich
' (—) 12.53  v -3ug vom 1. Juli bis IO. September
<1341) 13 45 täglich
<15.37) 15.40 täglich
OSSI) 16 53 Werktags , verkehrt auch am 4. Juni und 11. August
<1732) 17 35 Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August
^ ff- ) 18.06  Eilzug vom 1. Juli bis 10. September

-<- ) 18.25 Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August
<- ) 19 02 Sonntags , hält nur zum Einsteigen, verkehrt nicht am

4. Juni und am 11. August
gg 19.31 täglich
<2925) 20.31 Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August
^ (- ) 21.13 täglich, hält in Neuenbiirg-Stadt nur zum Aussteigen

!- ) 23 03 vom 1. Juli bis 13. September Sonntags , hält in^ Neuenbürg-Stadt nur zum Aussteigen
<- ) 23.25 an den Tagen der großen Enzpromenadebeleuchtung, häl

in Neuenbürg -Stadt nur zum Ausstrigen
Richtung Neuenbürg —Wildbad

700 (7 .04) Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und 11. August
7.14 (—) Sonntags , verkehrt nicht am 4. Juni und II . August

7.40 (—) Werktags , verkehrt auch am 4. Juni und 11 August
8.23 (8.27) täglich
9.27 (9.30) täglich

10.39 (- ) täglich
12.37 (12.40) täglich
13.27 (13.30) Samstags
14.23 (—) Sonntags vom 1. Juni bis 31. August, oerkehrl auch

am 4. Juni und II . August
14.54 (14.58) täglich
16.29 (—) vom 1. Juli bis 10. September O-Zug
17.16 (17.19) täglich
18.08 (18.12) Werktags ausgenommen Samstags , verkehrt auch am

4. Juni und II . August
19.01 (19.05) täglich
19.32 (—) an den Tagen der großen Enzpromenadebeleuchtung
20.31 (—) vom I . Juli bis 13. September Sonntags , verkehrt nicht

am 11. August
21.12 (—) täglich, hält in Neuenbürg-Stadt nur zum Aussteigen
22.03 (—) vom 1. Juli bis 10. September Eilzug
23.04 (23.09) täglich, hält in Neuenbürg-Stadt nur zum Aussteigen

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , den 15. Mai 1931.

Brötzingen —Ittersbach verströmt ! - Flucht ins Grüne —
Die internationalen Beine Der „Lido " rüstet zur Saison

Nur noch wenige Tage und die städtisckw Bahnlinie Pforz¬
heim- Ittersbach wird in Betrieb genommen . Am 28. Januar
1931 genehmigte der Bürgerausschuß die llebernahme der bis¬
her mit Dampflokomotiven betriebenen Kleinbahn und ihre
Verstromung , und in rund 3Z-L Monaten hat die Direktion der
Elektrizitätswerke und der Straßenbahn in unermüdlicher
Arbeit das Werk der Nmorganisation und der Berstromung
der Bahn vollendet . Zu der Ziehung von 17 00» Metern
Oberleitungen waren rund 250 Masten und 2 Gleichrichter-
stationen zu erstellen . Die gesamten Gleisanlagen , 17 Km . ab
Bahnhof Brötzingen , mußten überholt werden , ebenso die
Schienenstöße elektrisch verbunden und der Anschluß an das
Straßenbahnnetz vollzogen werden . Eine Glanzleistung der
Technik sind auch die neuen Triebwagen , die trotz Neukonstruk¬
tion in verblüffend kurzer Zeit betriebsfertig Vastanden . Aus¬
gerüstet mit den Errungenschaften der heutigen Technik, es sei
nur die Knorr -Druckluftbremse und die Scharffenberg -Kupp-
lung genannt , sind sie mit ihrer 260 P .S .-Gesamtmotorenkraft
jeglichem Anspruch gewachsen. Auch mit der Innenausstattung
ist man den Ansprüchen des Publikums weitgehendst entgegen¬
gekommen und hat den Bedürfnissen nach Bequemlichkeit und
freier Sicht vollauf Rechnung getragen . Für den Personen¬
verkehr sind 5 neue viermotorige Triebwagen und 15 Anhänge¬

wagen vorgesehen . Auch die Reisegeschwindigkeit gegenüber
dem alten Betriebe wurde bedeutend erhöht . In knapp 50
Minuten wird ab Pfingstsonntag der Pforzheimer vom Leo¬
poldsplatz nach Ittersbach fahren , ruhig und stoßfrei , als säße
er im „Rheingoldwagen " der Reichsbahn . Dank aber und An¬
erkennung gebührt der Stadtverwaltung und allen , die mit¬
geholfen haben , iu schwerer Zeit ein solches Werk zu planen
und zu schaffen.

Wenn der Mai uns weiterhin mit solch herrlichen Tagen
beglückt, dürfte die Eröffnung der Bahn ein Bombenerfolg
werden . Von allen Hängen und Höhen der näheren und wei¬
teren Umgebung grüßt und lockt die Pracht der Blüten und
gern verläßt der Städter seine Häusermeere und flüchtet sich
zu Mutter Grün , und sei's auch nur zum ganz bescheidenen
Garten am Wartberg und beim Wasserturm . Im Stadtgarten
lustwandelt sich's gar wieder herrlich beim Sonntagvormit-
tags -Konzert ; und morgen abend kommt Johann Strauß , der
ewig junge , und mit ihm all die Lieder und die Walzer seines
Wien . Im Schauspielhaus hat eine französische Revue in
bunter Abwechslung , viel Farbe und Bewegung und —
„hübsch ' Beine ", und die sind international und allgemein¬
verständlich . Heute abend gibt Suse Loeb, unsere einheimisch
Klavierkünstlerin , im Museum eine Probe von ihrem Können,
und nächste Woche singen die Donkosaken ihre Lieder , in denen
Rußland lacht und klagt und träumt — — Und da soll mal
einer behaupten , in Pforzheim wäre nichts los ! —

Aufleuchtend , blinkend und verschwindend wie seine Licht¬
reklame am nächtlichen Himmel bot auf dem Meßplatz Zirkus
Gleich ein kurz bemessenes Gastspiel , groß und gigantisch wie
seine Riesenarena , um spukhaft zu verschwinden und mit ihm
all die Romantik von Zirkuskunst und fahrendem Volk. Oed
und verlassen liegt der Meßplatz wieder und langsam rüstet
sich der Enzdamm , der „Lido " Pforzheims , zur Saison . st.

Württemberg.
Calw, 15. Mai. In den frühen Morgenstunden wollte der

Chauffeur eines Fabrikanten einige Personen aus Calmbach
auf den Bahnhof Calw verbringen . Unzweifelhaft sah er an¬
scheinend eine Abschrankung zu spät und rannte bei dem Ver¬
such, abzubiegen , mit seinem Wagen auf einen Kastanienbaum
hinauf . Bei dem Anprall wurden zwei im Wagen sitzende
Frauen auf die Straße herausgeschleudert , ein neben dem
Führer sitzender junger Mann wurde durch die Schutzscheibe
auf die Kühlerhaube geworfen und erlitt hiebei Schnittwun¬
den . Die Verletzungen der beiden Frauen sollen ziemlich er¬
heblich sein. Sämtliche Verletzte wurden sofort wieder in
Autos nach Calmbach zurückbefördert . Eine Untersuchung
über den Hergang des Unfalls ist eingeleitet.

VMM M6Z6Q vollstä .näiZei'
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Freiwillige Feuerwehr Virlenleld.
^ Am Montag den 18. Mai 1931, abends7 Uhr,

findet eine
Hebung Mr das ganze Korps

unter Mitwirkung der Sanitätskolonne
< statt. Mit voller Ausrüstung(Helm) und mit Musik.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

Landw-rstchaftl. SrtSverein Virkenstld
Am Sonntag, den 17. Mai 1931,nachm. VZ3Uhr, findet die

kMWAstlicheVeMr BersaMlW
in der Turnhalle Neuenbürg  statt, wobei
Herr Fimurzmiaifter De. Schlinger
über die Württ. Landespolitik sprechen wird.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Feldrennach.
Zu dem am Dienstag den 19. Mai 1931 stattfindenden

Vieh-. Schweme-
und Krümermartt
ergeht hiemit Einladung. Die üblichen

Bedingungen sind einzuhalten.
Den 16. Mai 1931.

Bürgermeisteramt.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege werden am Montag den 18. Mai,

nachmittags2 Uhr in Gaista!
ein Diamantfahrrad , zwei Fässer, ein Rind
und eine Kuh

öffentlich gegen bar versteigert. Zusammenkunft beim Schulhaus.
Keidel , Gerichtsvollzieher.

Birkenfeld
Vergebung von Sauarbeiten

Zum Darlehenskassen-Neubau in Birkenfeld vergebei. A. die:
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser,
Maler -, Tapezier-, Elektroarbeiten-, Lino¬
leumböden u. die Linoleumsunterlagsböden,
Terrazzoböden.
Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt,

wohin auch die Angebote bis Mittwoch den 27. Mai 1931,
nachmittags8 Uhr, erbeten werden. Arbeitsbeschriebe können
gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkenseld. 16. Mai 1931.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

I . A. . Die Bauleitung:
ArchitektW. Hildenbrand,

 Baumeister und Wasserbautechniker.
Oberuhausen

Verein für Bienenzucht
Neuenbürg <e. D .)

Mit Rücksicht auf die morgige Versammlung des Landw.
Bezirksvereins findet unsere Frühjahrs -Versammlung

erst am Sonntag den 31. Mai.
nachm. r/s3 Uhr, im „Adler" in Birkenfeld statt. Ich
bitte, die Deesammlung des Lavdm . Bezirksvereius
morgen recht zahlreich zu besuchen.

Der Vorsitzende : Frey.
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Um dummem und teilweise absichtlich unwahrem Ge¬

schwätze zu entgegnen, erkläre ich, daß nicht

in Neuenbürg oder einer seiner Söhne

Vergebung von Vauarbetten
Zum Wohnhausneubaudes Herrn Albert Glauner,

Kabinettmeisters in Oberuhausen, vergebei. A. die:
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Maler -, Tapezier- und Clektro-Arbeiten,
Linoleum-Unterlagsböden , Terazzo-Böden.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt, wo¬
hin auch die Angebote bis Samstag den 23. Mai , nachm.
8 Uhr, an mich erbeten werden. Arbeitsbeschriebe können
gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.

Birkenseld, den 16. Mai 1931-
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

I . A. : Die Bauleitung:
ArchitektW. Hildenbrand,

Baumeister und Wasserbautechniker.
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ist, sondern ich, der Verwalter der Bozenhordt'schen Apo¬
theke Neuenbürg,

Im übrigen würde es manchem dieser Schwätzer besser
stehen, wirklich christlich zu handeln»statt davon Zu reden.
Wir Nazi stehen auf diesem Standpunkte.

Karl Maag » Apotheker.
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Modelle 1931

„ » UttgSsst 200 « (2 1 - 38 ? 8) . .

„Ltutlgsrt 260 " (2.6 I - 50 ? 8) .

„klsnnlnsim 360 « (3,5 I 70 ? 8)

„blsnnlnsim 370 » (3,7 1 75 ? 8)

„blsnnlnsiin 370 » (3,7 I 75 ? 8)

„Hüedurg - 60 « (4,6 I - 80 ? 8) .

„blüedueg - S0 « (4,9 I - 100 k>8) .
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>4. 5S80 , 6er kockwerti ^ e 6-L^ IincIer ru niedrigem Preis.

14. 7160 , der §rö6ere Lruder von überraZenden pgkrei §ensckakten.

14. 10800 , 6er mittelstarke Zecbssitrer leickter öauart.

14. 11 600 , das rassige , 4-sitriZe 8portcabriolet mit 8par - und 8ckon ^ etriebe.

14. 12800 , 6er kabelkakte 8portrweisit2er mit 8cknell8anMlriebe.

14. 16000 , 6er klassische ^ cktcyl !n6er -peisewa §en.

14. 17000 , 6er stärkere „KürburZ " mit aut . 8par - un6 8ckon §etriebe (8ctineII §an§).

^ „ vsr Oroa « NseLselss « (71 150/200 ) 14. 38000, DH. - 1 OVO , mit un6 ohne Kompressor , 6er IVaZen 6er Aroöen
internationalen 8on6erkIasse.

Kur
Kur lAercedes -Len ^ bietet Itmen eine solcke ^ uswabl erlesenster ? ^pen.

lVlerce6es-8en2 vermag ein 8par - un6 8cbon ^etriebe mit automatischer 8cbaltunA  2v liekern, 6as takrtechnisch un6 ökonomisch

Kisker nicht gekannte Vorteile aukvveist.

kline pabrt mit einem solchen IVaZen wird Ihnen ein Erlebnis sein!

Oeneralvertretun § kür 6e ?. pkorr:-
keim , Lalw ,Keuendür § , lVlauldronn o.
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tVas halten 5ie von diesen
schönen Kamen . KlinZen sie
nicht wie klusik in den Ohren
deräparssmen und 6er Qus-
litätssucher?
IVenn unsere bchubenichtZe-
rsde „5peier " benannt wür-
den,dsnnkämenur „Vielwert"
und ..XosteweniZ " in ffraZe.
obwohl ..Klobern ". „Oedie-
Zen " . „äolide ", ..kormen-

scbön " un6 „biiiiZ " gerade such nicht
schlecht wäre.
5o aber ist 6er Käme ..äpeier " 6er begriff
für diese vielsagenden , ansprechenden be-
reicbnungen einer guten 5ache.
V/enn 5ie das Vk/ort,.5peier " hören , können
3ie daran denken , breiiich. noch besser ist
es . 3ie tragen das YI/c>rt „5peier " immer der
sich , so gsnr unten , auf der 5chuh -5oliie.
va können 3ie nämlich am besten erkennen,
was ..äpeier " ist. ein guter wirklich preis¬
werter äctiuhl
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SL Kot Leinen

Sprengt die Ketten!
die dem deutschen Volke geschmiedet wurden.

Am Dienstag den IS . Mai , abends 8 Uhr , sprechen
im Börensaal in Neuenbürg

Vivisn S1r *sn «>« ii*s » englischer Generalstabshaupt¬
mann a . D ., Mag . phil . der Universität London über die

Kriegsschuldlüge , Versailler Diktat»
die politischen Ziele Frankreichs

und Landtagsabg . Bauser über die Entschuldungslüge.

Zu diesem Vortragsabend laden wir die Einwohnerschaft
von Neuenbürg und Umgebung höflichst ein.

Vollsrecht-Partei . LrtM. Reiie»Ml>.

Die guten

M 0 ükl.
kaufen Sie in
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Kunsteis
aus reinem , städtisch kontrolliertem Leitungswasser

Kr 2S und SV Vfmid-Stangen
Kann täglich jedes Quantum in meiner Eisfabrik
Kupferhammer abgeholt werden.

Bei Zufuhren durch meine Autos sehr günstige Preise.

EMM8»stm Mager. Pforzheim
T -I-son 2770 und M7V.

!. I . C. Birbeiseld
mit Sänger -Abteilnng

Sonntag den 17 . Mai 1831

Mh-Aurstag
nach Feldrennach über Arn¬
bach. Abmarsch 6 .00 Uhr vom
Adler.

Neuenbürg.
Heute Samstag

Metzelsuppe.
wozu sreundlichst einladet

Kienzlez. «Gc.Bam".

Neuenbürg.
Ein neues

Herrea-Iahrrab
hat zu verkaufen

Gebe . Mayer.
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^ Neuenbürg  Z

I Empfehlung! I
—  Durch Rundschreiben ist meinen werten Kollegen ^
^ und Mineralwafserabnehmer bekannt , daß ich, bezw. ^
--  mein Sohn , den Vertrieb der Mineralwasser der - -
—  Brunnenverwaltung ^

I „Ueberkmgen- Teinach" ß
- - wieder übernommen habe . Führt in Euren Betrieben ^
—  diese einwandfreien Mineralwasser . Ihr dient damit ^
^ nicht nur Euren Gästen und Abnehmern , sondern ^
--  auch Euch selbst und Eurer Organisation . ^

^ Bestellungen , unter Zusicherung reellster und schnell- ^
ster Bedienung nimmt gerne entgegen ^

^ Tel . Nr . 3 Karl Schumacher , Tel . Nr . 3 U

— Gasthof z. Bayer . Brauhaus u . Mineralwasserh . ^

Stadtpflege Neneubürg.

Gras-Ertrag.
Der heurige Ertrag vom

Garten des alten Kranken¬
hauses , vom Echulrain , Eis¬
see und der Enzböschung wird
am Montag , 18. Mai 1931,
abends 7 Uhr, im Garten
des all . Krankenhauses öffent¬
lich versteigert.

Stadtpfleger Es sich.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Enzkies
Kann vom Enzbett bei der fr.
Kunstmühle abgegeben werden.
Liebhaber wollen sich sofort
melden beim

Stadtbauamt.

Gesunde«
wurde ein Fahrrad . Abzu¬
holen geg . Einrückungsgebühr
bei

Fr . Dauer , Slraßenwart,
Arnbach.

Birkenfeld.
In sonniger Lage große,

sehr schöne

3bis4Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör und Bade-
benlltzung äußerst billig zu
vermieten.

Baumgartenstr . SV.

Fra « gesucht
bei gutem Wochenverdienft für eine
kleine Verkaufsstelle (kein Laden ).
Betreffende wird eingerichtet . Er¬
forderlich ist kleiner Betrag für
Ware . Schriftliche Meldungen sind
unter A . 3 . 8 in der Expedition
des Blattes abzugeben.

EMU. GoNtüdW
in Neuenbürg.

Sonntag , den 17. Mai
(S . Exaudi .)

V-w Uhr Predigt (Ioh . 14. 7 bk
14 : Lied Nr . 4) :

Dekan Dr . Megerlia.
V-2 Uhr Christenlehre (Söhne):

Stadlvikar Lind.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel'

stunde (zugleich Vorbereitung
mit Beichte aus das Abendmahl
des Pfingstfestes ) im Gemeinde¬
haus.

GitleÄias
tu Neuenbürg

kam Sonntag , den 17. Mai
9 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht.
Dienstag und Freitag abends '/,»

Uhr Maiandacht.
3u Dirkenfeld

10 ' /- Uhr Predigt und HI. MO.
In Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

MelhMsteUenMk
Eoang . Freikirche.

Sonntag , den 17. Mai IM
Vorm . >/z10 Uhr NcuenbürgM'

sen Haufen.
Vorpi - 11 Uhr Sonntagschule.
Nachm . -/«2 Uhr Calmbach.
Nachm . ' /z4 Uhr Höfen.
Abends ' /z8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld
Sonntag , 17. Mai.

(S . Exaudi .)
8 .30  Uhr Christenlehre (Söhne)
9.30 Uhr Predigt.

Pfarrer a . D . Bauer.
10 .30  Uhr Kinderkirche . ,
Abends 7.30 Adendgottesdlechl.

Donneswg , den 21. Mai-
Abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerst!,in
Sonntag , den 17. Mai

morgens ' /- IO Uhr Predigtgottes¬
dienst.

Nachm . 3 Uhr Predigt
von K L^ S-

Dienstaa den 19. Mat
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